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Terunnkalender.
Der Termin zur Erledigung der Ueberdruck-Verfügung

vom 24. Februar 1916, J .-Rr . L. 487, betreffend Hoch¬
wasser- und Ueberschwemmungsschäden, läuft am 31. De¬
zember 1916. ab.

Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 26.
November 1915, J .-Nr . L. II 689 - Kreisblatt Nr . 277
— betreffend Anmeldung der Bestände an Oelfrüchten, läuft
am 5. Januar 1917 ab.

Bekanntmachung
(Nr . L . 700/11 . 16 K R . A ),

betreffend Höchstpreise von Kalb-, Schaf-,
Lamm- nnv Zicgenfellen.
Vom 20. Dezember 10l6.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851, in
Bayern auf Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kriegs¬
zustand vom 5. November 1912 in Verbindung mit der
Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914, mit dem
Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwider¬
handlungen gegen die Hochstpreisbestimmungennach Maß-
qabe des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August
1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) in der Fassung vom 17.
D^ ember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) und der Bekannt¬
machungen über die Aenderung dieses Gesetzes vom 21. Ja¬
nuar 1915 lReichs-Gesetzbl. S . 25), vom 23., ^ ptember
1915 (Reicks-Gesetzbl. <5 . 603) und vom 23. Marz 1916
lReichs-Gesetzbl. S . 183) bestraft werden' ) sofern nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind.
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gematz
der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläspger Per¬
sonen vom Handel vom 23. September 1915 (Re,chs-Ee-
setzbl. S . 6031 untersagt werden.

8 1-
Bon der Bekanntmachung betroffen« Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

a) alle Kalbfelle (auch Fresserfelle) ;
b) alle Schaf- und Lammfelle;
c) alle Ziegenfelle (auch Bock-, . Heberlings-, Kitz- und

Zickelfelle) ; v .
d) alle aus militärischen Schlachtungen stammenden lowie

alle in den besetzten Gebieten und in den Etappen- und
Operationsgebieten gewonnenen Felle der unter: a. o
und c genannten Arten jeden Gewichts mit Ausnahme
der Felle derjenigen Tiere, die Eigentum der Kaiserlichen
Marine sind.
Anmerkung:  Auch Felle, die von gefallenen oder

getöteten Tieren stammen, find von der Bekanntmachung
betroffen. >. . «

Der von der Verteilungsstelle (Kri^ sleder Aktiengesell¬
schaft für nicht rechtzeitig geliefertes Gefa le zu zahlende
Preis darf 90 vom Hundert des unter Buchstabe s d.eles
Paragraphen festgesetzten Höchstpreises nicht übersteigen.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre ober "" t Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer -in-n and---" - »i-

fordert , durch den die Höchstpreise überschritten werven
oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet,

3. wer einen Gegenstand, ber °^ nh" SSöcMtoreife)Hfce*ISS 2 3 des Gesetzes, betreffend Hochstprerfe, oe-
tnfffen ' ist. beiseiteschafft, beschädigt oder zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpreise s,
gesetzt sind, nicht nachkommt, -r

verheimlicht;
6 wer den nach § 5 des Gesetzes, betreffend Hochstprei,e

' erlassenen Ausführungsbestimmungenzuwiderhandelt.
Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen g^ n Nr̂ l^ oder^

'st die E -ldstrafe mindestens auf das Doppelnd %
zu bemessen, um den der werden sollte.-ssswtsPÄ&irws
werden. „ „„ qj, .armer 1 und 2 kann

Bei Zuwiderhandlungen 9*9 b . bie  Verurteilung
«eben der Strafe «^ eoibnet » ggt ift .
°nf Kosten des Schuldigen offen <9 ärgerlichen
auch kann neben Gefängnisstrafe auf ^ er.u,r w-
Ehrenrechte erkannt werden.

^ 2.
Höchstpreise. ,

a. Höchstpreis für rechtzeitig geliefertes
Gefälle.

Rechtzeitia geliefertes Gefälle sind diejenigen Häute und
Felle, die nicht gemäß § 7 oder 10 der Beka-mtmachung
Nr . L. 111/11. 16. K. R. A. meldepflichtlg geworden sind,

Der von der Verteilungsstelle (Kriegsleder Aktiengesell¬
schaft) für die im § 1 bezeichneten Felle zu zahlende Preis
darf den im 8 3 festgesetzten Grundpreis abzüglich der im

vorgeschriebenen Abzüge nicht übersteigen.
Der Höchstpreis bei Kalb- und Fresserfellen ist je nach

Gewicht, Schlachtart und Beschaffenheit, der^Höchstpreis der
Schaf-, Lamm- und Ziegensellen je nach Schlachtart und
Beschaffenheit verschieden.

Grundpreis und Abzüge müssen aus den an die Zer
teilungsstelle (Kriegsleder Aktiengesellschaft) gelangenden
Rechnungen ersichtlich sein.

Anmerkung:  Es ist drmgend zu beachten, daß der
Höchstpreis derjenige Preis ist, den die V e r t e i l u n g s -
stelle (Kriegsleder Aktiengesellschaft) höchstens  bezahlen
darf . Bei den gemäß der Bekanntmachung Nr . I,. 111/11-
16. K. R. A. erlaubten Veräußerungsgeschäften über Felle
müssen deshalb die im 8 3 festgesetzten Grundpreise
je nach der Lieferungsstufe entsprechend niedriger  ange¬
setzt werden. Die im 8 3 bestimmten Abzüge >md ,n
allen Lieferungsstufen v o l l zu rechnen,
b . Höchstpreis für nicht rechtzeitig geliefertes

Gefälle.
Nicht rechtzeitig geliefertes Gefälle sind diejenigen Häute

und Felle, die gemäß 8 1 oder 10 der Bekanntmachung
Nr . L. 111/11. 16. K. R. A. meldepflichtig geworden sind
und für die eine Verlängerung der Veräußerungserlaub --
nis (auf Grund des 8 12  der genannten Bekanntmachung)
nicht gewährt worden ist.

8 3.
Grundpreis,

darf höchstens
2,80 Mk. für
6,25 .. „
2,20 „ ..
5,00 „ „

Der betragen:
1 kg Grüngewicht,
1 Trockengewicht,
l „ Grüngewicht,
1 „ Trockengewicht

1
1
1
1

Grundpreis
Kalbfelle, gesalzen

trocken
Fresserfelle, gesalzen

trocken
Schaf- und Lammfelle, gesalzen,

von mindenstes 0,75 kg Grüngewicht
vollwollige 2.70 Mk. für 1 kg Grüngewicht,
halblange 2,40
kurzwollige 2,20
Blößen u. Scheerlinge 2.00

unter 0,75 kg Grüngewicht
Schaf- und Lammfelle,

volltrocken, höchstens 0,30 kg wiegend,
4.50 M. für 1 kg Trockengewicht,

volltrocken, mindestens0.30 kg höchstens 0,39 kg wiegend,
4.30 M. für 1 kg Trockengckoicht.

volltrocken, mindestens 0,40 kg.
vollwollige 5,00 Mk. für 1 kg Trockengewicht
halblange 5,25 „ „ 1
kurzwollige 5,25 „ „ 1
Blößen u. Scheerlinge 4,80 „ „ 1

Zicaenfelle, einschließlich Bock-, Heberlings-, Kitz- u. Zickelfelle'
volltrocken höchstens 0,20 kg wiegend, 2,50 M für 1 Fell

„ mindest. 0,2 i kg
0,31
0,51
0,71
0,86
1,11
1.31
1,51

0,30
, 0,50 „
. 0,70 ..
, 0 .85 „
. MO •„
>, 1,30 „
, 1,50
und darüber

3.00
3,75
5.00
6 50
7.50
8.50
9.50

10,00

1
1
1
1
1
1
1
1

8 4. .
Beschaffenheit des Gefälles.

Der volle Grundpreis (8 3) gilt nur für das Gefälle,
das dyi nachstehenden Bedingungen entspricht:

a ) Kalbfelle müssen fleischfrei, ohne Kopf (die ganze
Kopfhaut unmittelbar hinter den Ohren abgeschnitten),
ohne Schweifbein und kurzfüßig abgeschlachtet werden.
Schaf-, Lamm- und Ziegenselle müssen fleischfrei, mit
Kopf, ohne Horn, ohne Knochen, ohne Beme, mit
Schweif abgeschlachtet werden,

d) Das Gefälle muß richtig gesalzen oder vollkommen
getrocknet sein. „ „ . .

c) Bei gesalzenen Kalb-, Schaf- und Lammfellen muß das
durch Wiegen ermittelte Gewicht in unverlöfchlicher
Schrift (z. B . aus einer an dem Fell befestigten Blech-
marke oder Holzmarke, durch Stempelausdruck oder

geeigneten Tintenstift) vermerkt fein.
§5-

Abzüge vom Grundpreis.
Der Höchstpreis ist um den Gesamtbetrag der nach den

folgenden Bestimmungen zu berechnenden Abzüge niedriger
als der Grundpreis:

1. Bei Kalbfellen:
a) für gesalzene Kalbfelle, deren Gewicht nicht zweifels¬

frei (8 4c) festgestellt und erkennbar gemacht ist, um
10 Pfg . für das Kilogramm,

d) für leichte Beschädigung (Fehler ' ) un Abfall)
insgesamt 5 o. £>.»

für schwere Beschädigung (Fehler " ) im Kern)
insgesamt 10 „ »

für leichte und schwere Beschädigungen zu-
sammen 10 » »

bei Fresserfetten:
außerdem für Engerlinge (bis fünf offene) 20 „
bei Bauern - und Abdeckerfellen außerdem 20 „ „
Schußfette (Felle mit mehr als zwei Feh¬

lern im Kern oder mehr als fünf offenen
Engerlingen) 30 „ „

Brackfelle(Felle, die Haare lassen, die matte
Stellen haben, grindig oder löcherig smd) 50 , „

c) bei abweichender Schlachtart vermindern sich die
Grundpreise um folgende Sätze:

mit Kopf 13
langfüßig
langsüßig mit Klauen „ "
mit Schweifbein r .”J’

2. Bei gesalzenen Schaf - und Lammfellen von mmdesteus
0,75 Kilogramm Grüngewicht oder 0,4 Kilogramm
Trockengewicht:

a) füi gesalzenes Gefälle, dessen Gewicht nicht zweifels¬
frei (8 4c) festgestellt und erkennbar gemacht »st, um
10 Pfg . für das Kilogramm,

b) für leichte Beschädigung (Fehler im Abfall ) um 25
Pfq . für das Fell, für schwere Beschädigung (Fehler
im Kern) um 50 Pfg . für das Fell , Bauern -, Ab¬
decker- und Sterblingsfellc um 30 Pfg . das Kilogramm
Grüngewicht oder um 75 Pfg . das Kilogramm
Trockengewicht, für Schußfelle (Felle mit mehr als
zwei Fehlern) um ein Drittel;

c) bei abweichender Schlachtart vermindern sich d,e
Grundpreise um folgende Sätze:

mit Bein 3 v. H.»
mit Horn 3 „ ,„
mit Knochen 3 „

3 . Bei Ziegen stellen (Mich Block- und Heberlings-, Kitz-
und Zickelsellen) : .

a) filr leichte Beschädigung (bis zwei Kerben oder Locher
im Abfall, zerfressene Stellen am Rand ) 10 v. H.»

für schwere Beschädigung (verschlachtet, bis
zwei Kerben oder Pocken oder Löcher oder
zerftessene Stellen im Kern) 15 „ ,»

für Schußfette (Felle, die grindig oder stark
krätzig sind, die mehr als zwei Pocken oder
mehr als zwei Löcher haben oder stark
verschlachtet sind) um ein Drittel,

für Schaumziegen um zwei Drittel ;
b) bei abweichender Schlachtart vermindern sich d,e

Grundpreise um folgende Sätze:
mit Bein 5 v. H..
mit Horn 3l ,, ,,L
mit Knochen 5 „ „

8 6.
Zahlungsbedingungen.

Die Höchstpreise schließen die Kosten der Salzung
und einmonatiger Lagerung, ferner die Kosten der Beförde¬
rung bis zum nächsten Güterbahnhof oder bis zur nächsten
Anlegestelle des Schiffes oder Kahnes und die Kosten der
Verladung ein und gelten für Barzahlung.

Wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu 2 vom
Hundert Jahreszinsen über Reichsbantdiskont hrnzugeschkagen
werden.

8 7.
Zurvckhalten von Vorräte « .

Bei Zurückhalten von Vorräten ist Enteignung zu den
gemäß 8 2a (Anmerkung) für die betreffende Lieferungs¬
stufe "in Betracht kommenden Preisen , höchstens jedoch zu
den unter 8 2b für nicht rechtzeitig geliefertes Gefälle fest¬
gesetzten Höchstpreisen, zu gewärtigen.

8 8.
Ausnahmen.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen find an die
Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder und
Lederrohstoffe, Berlin W 9. Budapefter Straße 11/12, zu
richten. Die Entscheidung behalte ich mir vor.

8 9-
Jnkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 20. Dezember 1916
in Kraft . Vielseitig erlöschen die Bestimmungen der Be¬
kanntmachung Nr . Ch. II. 700/7 . 16. K. R . A. insoweit, als
sie sich auf Kalbfelle (auch Fresserfelle) beziehen; im Ädri¬
gen bleiben sie in Kraft.

Frankfurt (Main ), den 20. Dezember 1916.
Stellv . Generalkommando.

18 . Armeekorps.

' ) Bis zu zwei tiefen Schnitten oder Kerben oder
Löchern, Faulstelle.

" ) Verschlachtet, bis zu zwei liefen Schnitten oder Kerber,
oder Löchern, Geschwür, Faulstelle,



An die Herren Bürgermeister des Kreffe-
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachunĝ vom 1.

3. 01. — 1. 2858, Kreisblatt -Sonderabdruck 1901 oette 21
— ersuche ich um pünktlich« Einreichung der Wmfenpflegegeld-
Verzeichnisse Kr das 3. Vierteljahr (vom 1. Oktober brs
31. Dezember 1916) bis spätestens zum 30. d. Mts.

Die Bescheinigungaus den Verzeichnissen mutz folgenden
Wortlaut haben : m _ . ,

„Die vertragsmätzige Verpflegung und Erziehung
des(r> vorbezeichneten Waisenkindes(r) während der
obenaenannten Zeit bescheinigt.

. . . den . . . Dezember 1916,
Der Bürgermeister.

JE mache darauf aufmerksam, datz auf den Pflegegeld-
listen' auck zu vermerken ist, wenn ein Waisenkind im Laufe
des Vierteljahres in ein Krankenhaus usw. gebracht sein
sollte.

kriegführenden Machte in Kopenhagen unter Vermittlung^
Neutralen. ünr gewisse Fragen verhandelt.

Die Frtedensneigung in Rußland.

Vielfach sind die Verzeichnisse beim Eingang bereits mit
der Quittuno der Verpfleger versehen. Diese Quittungen
haben keinen Wert , falls die Gemeinden das Pflegegeld
nicht etwa vorlagsweise gezahlt haben. Vor dem M. d.
Mts . dürfen die 'Verzeichnisse nicht ausgestellt sein.

Limburg, den 22. Dezember 1916.
(> Der Landrat.

Eine Note MUsons.
Die Friedensirage.

Was versteht Wilson unter „Amerikas Rechte" ?
Berlin,  22 . Dez. (W. T . B .) Amerikanische Zei¬

tungen und das Londoner Pressebüro veröffentlichen eine
Note , die Präsident Wilson an alle Kriegführenden tele¬
graphierte , um sie zur Bekanntgabe der Bedingungen zu ner-
anlassey, die den endgültigen Abmachungen über den Frieden
vorangehen müßten und an denen die neutralen e- taaten
verantwortlich  t e i l »u  n e h m en  bereit seien. Der
Präsident betont, sein Schritt sei nicht durch das Friedens¬
angebot der Mittelmächte hervorgerufen. Er schlage keinen
Frieden vor . er biete nicht einmal seine Vermittlung an,
sondern er wolle durch den Austausch der Ansichten oen
Weg für eine KonfereiH sreimachen.

Washington.  21 . Dez. (W. T, B .) Meldung des
Reuterschen Büros . Staatssekretär Lansing erklärte, Wilsons
Note baiiere nicht auf den materiellen Interessen Amerikas,
sondern darauf , datz Amerikas Rechte  durch die beider¬
seitige Kriegführung immer mehr in Mitleidenschaft
g ego gen  würden . Amerika treibe näher an den Rand
des Krieges und müsse deshalb die Absichten der Krieg-
führenden erfahren, um seine künftige Haltung danach einzu-
richten. Weder das deutsche Anerbieten noch die Rede von
Llvyd George sei dabei berücksichtigt. Lansing erklärte weiter,
Amerikas Neutralitätspolitik sei unverändert geblieben.

Die Aufnahme in Amerika.
Haag,  22 . Dez. (zf.f Reuter meldet aus New York:

Diejenigen, die mit der deutschen Sache sympathisieren und
die Deutsch-Amerikaner bejubeln Wilsons Nöte , ott  sie als
einem großen Sieg B er n sto r ffs Beifall zollen. Einige
führende Zeitungen halten des 'Vorgehen der Präsidenten
Ar ungelegen und unglücklich, andere jedoch heißen diesen
Versuch, den Frieden herbeizuführen, willkomnten und hoffen,
datz die europäischen Staatsmänner dazu zu bringen find, ihre
Ziele und Bedingungen zu veröffentlichen.

Ungünstige Aufnahme in Egland.
Haag,  22 . Dez. (zf.) Ueber die Aufnahme der

amerikanischen Rote gibt Reuter folgenden Auszug aüs den
Blättern:

„M orning Post"  sagt : Nur eine Niederlage Deutsch¬
lands kann das Mittel sein, mit dem die Sicherheit Europas
und der übrigen Welt mit Einschluß Amerikas erzielt wer¬
den kann. Das Blatt richtet an Wilson die Frage , on« die
Bedingungen, über die er rede, mit Gewalt eingehakten
werden können, wenn Deutschland, ebenso wie zuvor sie zu
brechen beabsichtige. Wollen die Vereinigten Staaten ^ sich
verpflichten, in einem solchen Falle für die Äufrechterhaltung

r zukünftiger Bedingungen zu kämpfen? Die Völkereiniger *- . .
Europas feien entschlossen, Deutschland um zcden Preis zu
schlagen, wie einst auch die Nordstaaten Amerikas wahrend
des Bürgerkrieges einen gleichen Beschluß gefaßt hatten.

„Daily Teleg raph"  schätzt die Aufrichtigkeit Wil¬
sons. Das Streben nach Unparteilichkeit, wie es Wilson
auffasse, zeige jedoch, datz der Feind sich, soweit es irgend
ging , die Gefühle der Menschlichkeit bei der Bevölkerung

der Vereinigten Staaten zunutze gemacht habe, und datz daher
die Rote unerwünscht sei. Es sei die feste Ueberzeugung
der Alliierten, datz die Zivilisation in einer nicht mehr gutzu¬
machenden Weise geschädigt würde, wenn die Angreifer nicht
geschlagen würden. Deshalb seien die Alliierten [o  fest
entschlossen, wie je zuvor, das Uebel, das die Zwilliatlon
vergiftet, mit dem einzigen zweckentsprechenden Mittel aus¬
zurotten . >

„Daily Mail"  schreibt : Wilsons Note ist bereits
beantwortet worden, bevor sie übersandt wurde. Die Frw-
densbedingungen der Alliierten sind überall bekannt. c 3
ist nicht möglich, den Frieden in irgend Liner Form m Be¬
tracht zu ziehen, bis Deutschland sich innerhalb seiner Gren¬
zen zurückzieht. Die Vereinigten Staaten schulden der fran¬
zösischen Schwesterrepublil unendlich viel. Sie können diese
Sckuld nicht liquidieren, indem sie der französifchen Repit-
blick raten , fick guten Glaubens zu ergeben.

Daily Graphic"  schreibt Wilsons Rede seiner Un-
wiisenheit zu und erklärt : Wilson hat sogar die Ursache
des Krieges begriffen. Er hat offenbar niemals von der Ver¬
gewaltigung Belgiens gehört. Wilson spricht wre ein Schul¬
meister, der zu einer Schar Schuljungen sagt, datz sie nun
aenuq gerauft hätten, weil ihn der Lärm behindere. Besser
sei es, wenn Wilsons erst etwas lerne, bevor er rede.

.Daily News " : Wilsons Note verlangt ehrerbietige
Aufmerksamkeit. Jeder schätzt den Geist dieser Vorschläge,
aber Wilson ist viel zu verständig, um das E espen.it emsr
möglichen Intervention den Lasten der europäifchen Voller
noch binzuzusüqen, die einen Kampf für die Freiheit >er
Völker begonnen haoen. der größer ist, als der den Lin¬
coln in Amerika ausfocht. Die Absicht der Note ist, datz
Wilson ein« Prüfung vornimmt und sich zurückziehen wird,
wenn er merkt, datz das Wasser zu tief ist, «r wird dann cme
aüMiaere Gelegenheit abwarten . Wenn Deutschland sich
weigert, zuzugeben, datz es der Angreifer und der Geschlageüe
ist, dann mutz d'eser unglückselige Kampf fortgesetzt werden,
und die Grundlagen für eine Intervention smd nicht gegeben.

Der Vierverband „dem Frieden an stch nicht
abgeneigt".'.

B t r I i n, 21. Dezember. E -nem Telegram des ..B . T ."
aus flürich zufolge, verlautet : Die gemeinschaftliche Antwort.
Note der Entente auf das Friedensangebot d r Mittelmachte
werde den Hinweis darauf enthalten, daß die Entente dem
Frieden an sich nicht abzrneigt sei. Sie wolle aber
nicht verhandeln, ohne daß Deutschland mit festen Vorschlägen
komme. Die Antwort werde auch einen besonderen Abfchmlt
über die Frage der Verantwortlichkeitbei den einzelnen krieg¬
führenden Machten enthalten.

Eine inoffizielle Friedenskonferenz in
Kopenhagen?

S t o ckh o l m, 22. Dezbr. lzf) „DagenS Nyheter" wollen
aus durchaus zuverlässiger Quelle in Kopenhagen wissen, daß
in der dänischen Hauptstadr im Anschluß an das Friedens¬
angebot der Mittelmächte eine inoffizielle Friedenskonferenz
abgehalten werden solle, auf der man ohne Rücksicht auf Eng¬
lands Antwort die Möglichkeit offizieller Besprechungen unter¬
suchen wolle. Man sei in eingeweihtcn Kreisen der Ansicht,

! daß eher, als man glaube, etwas Ernsthaftes für den Frieden
\ geschehen könne. Schon werde zwischen den Gesandten der

Hamburg,  21 . Dez. Aus dem Bericht der en
lischen Militärkommission, die Rumänien und Rußland be¬
reifte, teilt das „Hamburger Fremdenblatt ' nach einer Mel¬
dung aus London interessante Auszüge mit. Ueber b-»
Kampf gegen die immer mehr zunehmende russische Friede^
neigung, die zum Sturz Stürmers führte, heitzt es ba-
In Rußland hatte trotz der scheinbaren Nachgiebigkeit
die Duma das ultrareaktionäre Regime die Herrschaft
vollends an sich gerissen. Die Grohfürstenpartei erblitft
in der Haltung des Zaren und seiner Berater in der lebten
Zeit eine Gefahr , insofern der Zar den auf Frieden̂ drän¬
genden Einflüssen nicht widerstehen könnte. In einer Sitẑ .
des Kronrats am 9. November in Kiew wurde unter Vor,
sitz der Zaren tatsächlich über die Frage verhandelt, ob $ e=
sprcchungen über einen Waffen  st i l l sta n d emgeleitet ve--
den sollten. Die Richtung, die den Zaren zu dieser
gebracht hatte, blieb jedoch in der Minderheit , obwohl C5
ihr gelang, einen Beschluß zu erzielen, nach dem der Pariser
Konferenz am 15. November von seiten Rußlands verschi^
dene Fragen über die Möglichkeit einer Beendigung bes
Krieges vorzulegen seien. Zn den kritischen Novembertage»
schien ein Zusammenarbeiten Rußlands mit seinen Verb»»-
beten sait eingestellt. Regierungspersonen und Diplomat«
sprächen in Petersburg offen von einer wahrscheinlichen Be-
gegnu ng des Zaren mit dem Grotzherzog v»»
Hessen  und dem Prinzen Heinrich von Preuße»
an der russisch-rumänischen Grenze. Der englische Botschasier
verbreitete diese Mitteilung nach London, Paris und Rai»,
wo sie überall mit Bestürzung ausgenommen wurde.

Deutscher Tagesbericht.
Fortschritte der Dobrudscha- Armee.

Großes Hauptquartier,  22 . Dez. (W. T.
AmtlichJ

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nahe der Küste, im Sommegebiet und aus dem Ostufer

der Maas war die Artillerietätigkeit in den Nachmiltags,
stunden gesteigert.

An der Yser wurde ein belgischer Posten aufgehoben.
Öestlicher Kriegsschauplatz.

Front des General selb marsch all»
Prinz Lropeld von Bayern.

Längs der Düna und am Stochod hielt das russW
Artilleriefeuer längere Zeit an. Der Vorstoß von « i
feindlichen Kompagnien südöstlich von Riga wurde abge¬
wiesen.

Nordwestlich von Zalosze drangen deutsche Stotztruppe»
in die beiden vorderen Stellungen der Russen und in das
Dorf Wyzyn ein und kehrten nach Sprengung von 4 Mmen-
wcrfcrn mit 34 Gefangenen und 2 Maschinengewehren zurück.

Front des Generalobersten
Erzherzog Josef.

Ein Nachtangriff des Gegners am Esielemel (nörh'.ich
des Trotusul -Tales ) scheiterte.

Heeresgruppe de « Generalfeldmarschalk»
» • n Mackensen.

In der großen Walachei hat sich die Lage nicht geändert.
Die Dobrudscha-Yrmee machte Fortschritte und nahm

den Russen 900 Gefangene ab.
Mazedonische Front.

An der Struma Patrouiklengeplänkel.
Der erste Generalquartienneister: L«dendorss.

Oesterreichisch-Ungarischer Tagesbericht.
Wien,  22 . Dez, (W. T . B .) Amtlich wird w

lautbart:
Oestlicher K ri «gsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldntarschall»
von Mackensen.

Keine Ereignisse von Belang.
Heeresfront des Generalobersten

Erzherzog Josef,
Beiderseits des Trotus -Tales erfolglose feindlich« Unter¬

nehmungen.

Die ScbmucMrube. Lore

Roman von Anny Panhuys.

33 ) (Nachdruck verboten.) •
„Meine Lieben, die Lage hat sich verteufelt zugchritzt.

Am den Krieg mit Rußland kommen wrr nrcht herum.
Ich wenigstens gehöre nicht zu den Anhängern der Gemenge,
die noch daran glauben." In seinen grauen Augen erwachte
jugendliches Feuer. ,,Ach, Kinder, wenn man da noch recken
dürfte - Mitreiten wie einstens!" Er lächelte ferner Frau
zu. „ Weißt du noch, Hede?"

Sie schauten einander schweigend an , und Lore dachte,
weyn's wirklich ernst ist, dann reitet auch Hans von Bären¬
kamp aus , und sie fühlte, wie ihr ein Schluchzen würgend zum
Halse emporstieg. Ja , sie mutzte bald abreisen. Es galt
nicht nur dem Pater Lebewohl zu sagen, Hans Barenkamp
wollte sie auch noch einmal die Hand reichen und ihm geloben,
wie auch alles käme, sie bliebe ihm treu.

Der General trank sein Lätzchen Mokka leer und schob
seinen Stuhl zurück.

„Ich will mich in meiner Stube ein halbes Stündchen
ausruhen , danach mutz ich wieder fort . "

Er beugte sich ein wenig zu Lore herab.
„Schade , Mädelchen, datz du nun vorläusig wohl nicht

an deine Liebe denken kannst "
Lore schüttelte den feinen Blondkopf, und dann brach

es aus ihrem Herzen.
„Doch will ich daran denken, nun erst recht, und ehe

er ins Feld mutz, der Hans , sage ich ihm, datz ich gar nichts
anderes tun will als an ihn denken, bis er wieder da ist,
und den Eltern sage ich es auch — überhaupt jedem, der es
Hören will. Ich kann nicht anders, ich habe fhn wirklich
so lieb !"

„Mädelchen, kleines!" Frau Hedwig zog die eine Hand
Lores zu sich herüber. „ Wolken uns doch keine Angst ein¬
jagen lassen, vielleicht rutschen wir doch noch am Krieg!
vorbei."

vore uuujcite die alte Dame an.
„Ach Gott , Grotzchen, so im ersten Augenblick hals

mir ja einen ordentlich inneren Schupps gegeben, aber letzt
bin ich schon ruhig geworden. Soldatenfrauen und -Tochter
dürfen vor dem Kriege nicht erschrecken."

Kaum hatte sich die Tür hinter ihnen geschlossen, da

Alerejew trat ein mit der Unterwürfigkeit, die
sie stets vor Frau von Bretton , zur Schau trug.

„Darf ich Eiellenz um die Erlaubnis zu einem kurzen
Ausgang bitten," sagte sie bescheiden. „Ich möchte mir
ein' paar dünne Blusen einkaufen, es ist so heiß und ich be¬
sitze gar nichts derartiges ."

Die Generalin nickte.

„Wenn 's wirklich so weit kommt, Lorchen, dann N‘ 5
für uns Frauen , die Zähne äüfeinanderbeitzen. Ich had W
schon zwei Kriege erlebt, den von sechsundsechzig ütiv
siebziger, in dem mein Vater fiel. Lieber, wäre es nur.
ich brauchte keinen Krieg mehr durchzumachen.

Die beiden verließen langsam den Raum , und der A .
der Aelteren lag dabei noch immer um die Schütern
jungen Mädchens. Draußen schritten die so engumschlungen
an einem-hohen Pseilerspie'gel vorbei, Und unwillkürlich'E
tön beide halt, wie von dem Bilde /^ gezogen, das er
ihnen wiedergab. Sie lächelten sich im Spiegel an, wa
Aehnlichkeit zwischen ihnen doch niemals größer gewesen ■
in diesem Augenblick. Die Gestalten bis auf den NWM oikjen, -NUgenviiir. J
meter gleich, das Gesicht von gleicher Form und g

„Gehen Sie nur, Fräulein Maria ."
„Vielen Dank, Erzellenz."
Als sich die beiden Damen wieder allein befanden,

meinte Lore : „ Findest du nicht, Grotzchen, daß deine Ge¬
sellschafterin in letzter Zeit ein bißchen zu oft Ausgange
macht?" y

Frau Hedwig stimmte ihr bei.
„Hast recht, Kind, es fiel mir eben auch aus — aber

da ich sie, seit du im Hause bist, wenig entbehre, mag
sie laufen."

Ein Gedanke durchzuckte Lore, aber er würde sich kaum
oder nur schwer aussübren lassen. Dennocĥ sie wollte es ver¬
suchen— sie kam einfäch nicht mehr davon los.

Grotzchen zog sich, wie täglich nun wohl auch glerch
in ihr Schlafzimürer Drück, um sich einem Rickerchen hinzu-
geben, und die Gelegenheit wolste sie wahrnehmen.

Richtig, nach wenigen Minuten schon stand die Generalin
auf. . .

„Die Hitze macht einen so scklaff, und rn meinem Älter
schlietzt man auch während des Tages mal gern ein bißchen
die Äugen. Zu schlafen werde ich kaum vermögen, denn
datz wir nun so nahe vor Ausbruch eines Krieges stehen
sollen, das regt einen auf ."

Sie legte den Arm um die Enkelin und zwang sie durch
eine sanfte Bewegung von ihrem Stuhle hoch.

Schnitt, nur datz die Haut Lores glatt war wie em B-
blatt und durch die Haut der Aelteren Siele kleine.Aalt-d«
liefen. Spuren der Jahre . Aber die Augen. d,e wi
sich ööllig gleich— vielleicht hatte das eine Augenpaar
Glanz — vielleicht —.

„Nun fehlt bloh noch die Waldtsaud als dritte
Bunde," rief Hedwig. „Höchst verwundert mochted« I^
wenn sie uns sähe und erkennen würde, datz sie
Acutzeres hinterlassen hat . Ihr AeutzereS und ihre ^
truhe." Lore lachte. „Wenn die Waltraud mal Jj
käme und utts und die Truhe erblickte, ich glaube, me
gleich hier und wollte gar nicht mehr herm in ihr w -“’- .

Sie gingen nun weiter. „Sag mal. Grotzchen,
liegt denn die Waltraud eigentlich begraben?' j

„Genau weiß ich es nickst," antwortete die Genera,
„aber es heitzt, sie wäre anfänglich in Potsdam M
gebettet worden, doch hätte man auf den Wunsch lyree
wandten nach Jahren den Sarg nach Oesterreich 9
unb sie in der Kapelle zu Altbronn , einem Besitze
mikie Willmsperg , der sich irgendwo in der 'MW
Wien befindet, beigesetzt"

Lore hob leicht die Achseln. , ‘1
„C . wenn sie sich so weit von hier befindet, kann^

nicht gut verlangen, sie solle hierherkoinmen, um zu
(Fortsetzung so«



i Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Deutsche Truppen stießen durch zwei feindliche Stellungen
Sei Zwyzyn und kehrten mit Beute und .Gefangenen zurück.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse,
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

§?us;eich«uug ver Heerführer an - er Somme.
Großes Hauptquartier,  21 . Dez. (WTB. Amt¬

lich. Seme Majestät der Kaiser verliehS . Kgl. Hoheit
*£tn Kronprinzen von Bayern das Eichenlaub zum Orden
-Pour le merite mtt folgendem Handschreiben:

Unter Ew. Kgl Hoheit hervorragender Führung in
ernster Lage stud die französisch englischen Angriffe zum
Sreh-.n gebracht, der Durchbruch gescheitert, die Schlacht
an der Somme für uns gewonnen. Nur dadurch wurden
die vernichtendm Schläge in Rumänien ermöglicht. Es
ist mein Wunsch, meiner dankbaren Anerkennung hierfür
dadurch Ausdruck zu verleihen, daß ich Ew Kgl. Hoheit
das Eichenlaub zum Orden Pour lc meiste verleihe

Ebenso hat Seine Majestät dem Generalleutnant v.
Kühl in gnäd'ger Anerkennung seiner während der schweren
Kämpfe an der Somme als Ches des Generalstades der
Heeresgruppe Kronprinz von Bayern bewiesenen Umsicht und
vorausickianender Fürsorge das Eichenlaub zum Orden Pour
U merite verliehen, _

Der Klrreg zur See.
Reiche Tauchbootpente.

Berlin,  22 . Nach bisher eingegangenen Nach¬
richten sind in den letzten 24 Stunde« 16 Schiffe  mit dem
Gehakt von 22 000 Tonnen versenkt  worden, darunter
10 feindliche Schiffe.

Mu deutsches Tauchboot versenkt?
Berlin,  22 . De,;. Nach hierher gelangten Meldungen

soll dar- deutsche Tauchboot  46 von feindlichen See-
streitkräftcn im Meerbusen von Biscaya zum Sinken
gebracht worden sein. Eine amtliche Meldung liegt hier
noch nicht vor.
Nntergang eines finnischen Paffagierdampfers.

Kopenhagen, 21.  Dczbr . Einer Meldung des„Gcfle
Dagblad" zufolge stieß der finnische Passagierdampfer„Skiftet"
in den Schären bei Abo auf eine M ine und gmg unter.
Der Dampfer hatte ungefähr 60 Reisende sowie eine Besatzung
don 20 Mann an Bord, die sämtlich ertrunken  sind,
ausgenommen ein Matrose der gerettet wurde. Das Unglück
hatte sich letzten Freitag ereignet, war jedoch von den rnffischen
Behörden in Finnland geheimgehalten worden.

Der „Deutschland"-Unfall aufgeklärt.
Köln,  22 . Dez. (W. T. B.) Nach einem Privattele¬

gramm der „Köln. Ztg." aus Washington vom 19. De¬
zember veröffentlicht die amtliche Anckersüchungskommission.
welche die Schuld an dem Unfall bei der Ausfahrt der
„Deutschland" aus dem Hasen von New-London feststellen
sollte, jetzt ihren Bericht. Darin heißt es: „Wir freuen
uns, feststellen zu tönnen, daß die „Deutschland" sorgsam und
richtig von Kapitän König gesteuert wurde, als sich der
Zusammenstoß mit dem Schlepper „ Scott" ereignete und
daß Kapitän König alles tat,  was in seiner Macht war.
um das Unglück abzuwenden  und ebenso alle notwendigen
Anstrengungen machte, um die Mannschaft- des Schleppers
zu retten. Offenkundig schoben sich aber die beiden Schiffe
so schnell zusammen, daß der Schlepper sofort sank. Die
Ärsache des Unglücks war einfalschesF laggensignal.
das Kapitän Eurney vom Schleppdampfer„Scott" gegeben
hatte.."

Zum vaterländischen Hilfsdiensigesetz.
Berlin,  22 . Dez. (TUJ Das Kriegsamt hat die

stellvertretenden Generalkommandos und die übrigen in Be¬
tracht kommenden militärischen Stellen veranlaßt, die Durch-
Phttmg des Hilfsdienst-Gesetzes nach bestimmten Gesichts¬
punkten unverzüglich einzuleiten. Danach ist ei« allgemeiner
Aufruf zur freiwilligen Meldung der Hilfsdienstpflichtigen
tticht zu erlassen. Erst nachdem der Bedarf an Menschen-
krästen für die einzelnen Arten des vaterländischen Hilfs¬
dienstes festgestellt ist, wird von Fall zu Fall durch die
JellverlretendenGeneralkommandos zur freiwilligen Mel¬
dung zu der genau bezeichneten Tätigkeit aufzurüfen sein.
Gleichmäfiige Verteilung der Kartoffelvorräte.

Berlin,  Lll . Dez. Eine gleichmäßige Verteilung der
vorhandenen Kartoffei-Vorräte auf alle Bedarfsstellen ist
Nach einer amtlichen Mitteilung nunmehr erfolgt, nachdem
das Ergebnis der Ernte-Erhebungen im September und Okto¬
ber d. Js . soweit vortag, daß ein neuer Verteilungs- und
Lieferplan aufgestellt werden konnte.

SriecdenlanÄ.
Weitere griechische Inseln besetzt.

I - Lugano. 21. D^ . Nach einer Athener Meldung wur¬
den trotz griechischen Protestes zwei weitere Zylladen-^ n-
seln durch veniselistische S treitkräfte  unter Billi-
Sung der Entente besetzt  und königliche Beamte sowie
hervorragende Bürger verhaftet.  Schiffe des V'.erver-
bandes kreuzen bei' Euboca. anscheinend mit Landnngsab-

^firgsweihnaevten.
«n dritten Male feiert Deutschland das Fest, das Freude
n soll, weil cs Frieden auf Erden kündet, inmitten des
larstcn Krieges Wäre der Friede der heil'gcn Weihnachts-
>st nicht« andres, nicht mehr als der Gegensatz des
s , den heule so viele Hunderte Millionen Menschen ge-
ander führen, io  könnte das Weihnachtsfest im wildesten
irge nimmermehr Frieden, Frohsinn und Fnude ge¬
ll. Aber der Wechnachrssrirde ist nichtJ )n  Fncdc , an
Stelle noch immer in urigen inderttr Liärke der Krieg
Die Friedcnskuude der heiligen Nacht ist mcht der

den die Bölker und Staaten nach ihren Kriegenichllcgen.
ltete der Weihnachtssriedc nur diesen äußern Fneden. s»
‘ r.«n schon zum dritten Male der Engel Bcrheixung

„Friede auf Erden" nicht wihr werden. Er ist höher als
der Friede, den der Krieg verdrängt hat und schon so lange
nickt zurückkehren laßt. Darum kann der Krieg dem Weih-
nachtsfrieden auch nichts anhaben Der Weihnachtsfriede zieht
ein in die Herzen, ob auch der wütendste Haß draußen rast,
unheimliche Opfer heischt, unsägliches Unheil anrichtet Ihn
geben nicht die Menschen, ihn rauben sic auch nicht. Seine
Heimat ist das Reich der Liebe, das überirdiiche Reich Gottes.
Aus dem Gottesveich der Liebe tönt die Weihnachtsbotschaft
des Friedens, und empfänglich dafür ist nur, wer Liebe hat,
wer Liebe geben und beweisen kann. Und wer will bestreiten,
daß wir auch am Kriegsweihnachten an dieser Liede teilhaben!

Weihnachten ist das Fest der Liebe, das Fest der Gaben,
die die Liebe darbringt. Kann es größere Gaben der Liebe
geben, als die Opfer, die auf den Schlachtfeldern unsre Bärer,
Galten, Söhne und Brüder ihren Familien daheim erweisen,
die Opfer des Blutes und des Lebens für das geliebte Vater¬
land und all die Lieben, die es birgt? Das ^.st die größte
Gabe, die das Leben opfert Das ist Liebe über den Tod
hinaus Daß Deutschland zum dritten Male Weihnachten
fe:ern kann ohne Feiodesgefahr, ohne daß die Feinde seinen
Boden betreten und nach Gefallen verwüsten können: das ist
der Weihnachtsgaben beste, die die deutschen Heldenkämpfer den
Dahcimgebliebcnenbescheren. An diese köstliche Gabe reicht
kein Geschenk an Kostbarkeit heran, das jemals auf den deut¬
schen Weihnachtstisch gelegt worden ist D>e Liebe, die solche
Gabe schenkt, vollbringt das Wunder, auch Kriegsweihnachten,
an dem der Menschheit ganzer Schmerz und Jammer die
Seelen faßt, zum Feste des Friedens werden zu lassen, des
tiefinncrlichen, seligen, gotterfüllten Friedens, den kein Streit
und Kampf auf Erden anfcchten kann.

Dieser Weihnachtssriedc ist nicht an die irdische Heimat
gebunden, weil er im Glauben an Gottes ewige Liebe wurzelt.
Er beseligt in gleicher Weise, die draußen weit weg von ihrer
Heimat in Feindesland stehen und kämpfen, wie die, die zu
Hause im Vaterland unter dem WcihnachtSbaum aus Kinder¬
mund die frommen Werhnachkstiedcr vernehmen. Dies? innig¬
zarten Gesänge versagen nicht in ihrer allen wundersam ge
heimnisvollen Kraft, auch in der Erinnerung nicht. Sie
stimmen auch diesmal, zur dritten KriegSwcihnacht, die Ge
mürcr auf den Grundton eines stillen, gottergebenen Friedens,
auch draußen unsre Krieger in weiter Ferne. Zwar hören sie
nicht die schlichten Weihnachtstieder ihrer Kinder; aber die
Lieder klingen, als wären sie selber dabrim, in ihrer Sette
wider, und so haben auch unsre Krieger fern von ihrer Hei¬
mat teil an der heimatlichen friedlichen Weihnachtsstimmung.
In ihr fühlen sie sich eins mit ihren Lieben am HeimatSherd.
Eins aber auch in der Treue, die ihre Herzen mit dem ge¬
meinsamen Vatcrlande verbindet

Möge Gott, der uns bisher durch Not und Grausen
gnädig geleitet hat, unsre Herzen auch ferner stark und sieg
Haft in der Treue und Liebe zum Vaterlande erhalten. So
gewährt auch Kriegsweihnachten, geweiht dem Liebesdienst für
das Vaterland, gefeiert mit dem unüberwindlichen ehernen,
in diesem Liebesdienst bis zum Siege ausharrcnden Herzen
den heiligen WeihnachtSfrieden, der kein Bangen, keine Furcht
vor den Feinden kennt, der seines guten Gewissens sicher und
froh sich auch seines Gottes und seines Schutzes sicher weiß
Solcher Goklesfriede im Herzen stimmt auch fröhlich, läßt
Raum für die Weihnachtsfreude. Und zur Freude haben
wir ja ein gutcs Recht, in dem Bewußtsein. Laß Gott uns
beigestanden hat, in dem Bewußtsein, daß unsre herrliche
Volkswchr zu Lande, zu Wasser und in der Lust und auch
unsre Heimarmce der Arbeit ihre Liebe zum Vaterlande so
erfolgreich bewiesen haben. Wir dürfen ein frohes Weihnach¬
ten feiern, froh in der ruhigen Zuversicht auf den sieggekrÄst
trn Ausgang des Krieges. Gott hat bis jetzt geholfen Er
wird auch weiter helfen. So gilt mit dem Weihnachtsgelöb.
ms „Ehre seil Gott in der Höhe!" auch für das dritte
Kriegsweihnachtendas Weihnachrslird: O du fröhliche, o du
selige, gnadendringendeWeihnachtszeit!

Cokaler una vermtscDfer Ceti.
Limburg,  den 23. Dezember 1916.

.*» Fahrplan Änderungen.  Wir machen ans die
diesbezüal. Betanntmachung im Anzeigenteil der heutigen
Rümmer anftnerkfam.

& Weihnachtsruhe in der Ei senbahnwerl-
stätte  Morgen , Sonntag, wird in der Kgl. Eisvnllahw-
hcnnttwerlMtte noch wie seither dis 2 Uhr nachmittags die
notwendige Arbeit verrichtet; dagegen haben die Werkstatts¬
leute an beiden Weihnachtstagen Ruhe im Betrieb.

** Hohes Alter.  Am morgigen 24. Dezember voll¬
endet Katharina Dick  dahier, wohnhaft am alten Schloß,
ihren 87. Geburtstag.

a. Liebesgabe.  Der Bürgerlonsumverein hat auch
in diesem Jahre , wie in den Vorjahren, seinen zu der
Fahne einderufenen Mitgliedern eine Freude bereitet durch
Zusendung eines Weihnachtspalets.

*** Aus der evangelischen Gemeinde.  Seit
dem verfloffenen Sonmag steht unsre Stadt im Zeichen der
Weihnacht Am letzten Sonntag fand im evongel schen Ge¬
meindehaus die Feier des evangelischen Jungfrauenvereins
stakt, über die wir bereits berichteten. Am Dienstag
feierten die „Kleinsten" ihr Weihnachtsfest, die„Schüler" der
K le in-kin d er s chule.  Da konnte man recht sehen, daß
das Weihnachtsfest das Fest derKi n d er ist. Wie glänzten
die Augen, als die Kleinen vor den im Schein der Kerzen
strahlenden Baum geführt wurden. In Heller Freude sangen
sie ihre Liedchen, sagten ihre Gedichtchen auf und erweckten in
den Anwesenden echt weihnachtliche Stimmung. Herr Hilfs¬
prediger Sann er  hielt die Ansprache, in der er das Weih¬
nachtsevangelium in faßlicher Form den Kindern darbot. Die
Feier schloß mir der Bescherung. — Am Mittwoch war die
mit einer Weihnachtsfeier verbundene Bescherung der Armen
der evangelischen Gemeinde. Die Zeitlage bedingte eine andre
Art der Bescherung, wie sie in den vergangenen Jahren
stattfand Die Leute erhielten Geldbeträge, die nach der Zahl
der Kinder abgestaffelt waren; jedes Kind empfing außerdem ein
Stück Honigkuchen. Die Borftandsdamen hatten die einzelnen
Pakete mit großer Sorgfalt gepackt. Die Feier, die der Be¬
scherung voranging, war ergreifend Verschiedene Schule
rinnen sagten Gedichte auf und sangen in schönem Vortrag
mehrstimmige Lieder, die Herr Hauptlehrer Lenz  mit Kunst¬
sinn eingeübt hatte. Herr Dekan O br n a u s hielt eine ge.
halloolle, zu Herzen gehende Ansprache.

*** Tauchbootpost nach Amerika.  Gewöhnliche
Briese und Postkarten nach den Vereinigten Maaten von
Amerika und neutralen Ländern im Durchgang durch die
Vereinigten Staaten, (Meriko, Mittel- und Südamerika,
Westindien, China, Niederländisch-Jndien ufto.) können die
nächste Zeit durch ein Handelstauchbootbefördert werden.
Die Versendungsbedingungen werden in Kürze amtlich be¬
kannt gegeben werden. (W. T. B .)

«Sortesdienstorduuug für Limburg.
Katholische Gemeinde.

4. Adventssonntag , den 24 Dezember 1916
Im Dom : um 6 Uhc Frühmesse , um 8 >® Uhr Kindergottesdienst

mit Predigt , um 9*/2 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr:
Christenlehre.

In der Stadtkrrche : Um 7. 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite
mit Gesang , die dritte mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Complek.

In der HospitalkirHe : Um 6 unb 8 Uhr hl. Messen, letztere
mit Predigt.

Bon 4 Uhr an Gel geuheit zur hl. Beicht.

Am Montag wird das Fest der gnadenreichen Geburt unseres
Herrn gefeiert Die Kollekte an diesem Tage ist für Marienhausen
bestimmt.

Die Goitesdienstordnung ist folgende : im Dom morgens 5 Uhr
Christmctten mit Tedeum und Segen Nach den Metten Austeilung
der hl Kummunion und hl. Messen ; 8 Uhr 10 Min . Kindergottes,
dienst mir Predigt ; 9' sz Ukr : Pontifikalamt : nachm. 2 Uhr : Ponti-
fikalvesper. In der Stadtkirche und Hospitalkirche ist der Gottesdienst
wie an Sonntagen.

Nachmittags 4 Uhr : Gelegenheit zur hl . Beicht.
Am Dienstag - Fest des hl. Stephanus . Der Gotesdienst ist

in allen Kirchen wie an Sonntagen ; mir die 11-llhrmefse in der Stadt-
kirche fällt aus , statt derselben ist um ll l /4 Uhr eine hl. Meffe im
Dom . Nach dem Hochamt im Dom Ausfetz mg d?s Allerheiligsten,
danach Betitunden , um ü Uhr : Schlußandacht.

Am Mittwoch : Fest des hl. Johannes.
Am Donnerstag : Fest der unschuldigen Kinder.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 24 . Dezember 1916.

4 . Advent.
Bormittags 9 Uhr Prediatgottesdienst . Herr Dekan Obenaus.
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst . Herr „ „

Montag , den 25 . Dezember 1916.
1. Weihnachstag.

Vormittags 9 Ubr Predig gottesdienst Herr De ' an Obenaus.
Bormittags 10 Uhr Hauptgnresdicust Herr „ „

Die Ki ' chcnsammlung ist zum Besten »er Jrioten -Anstalt Scheuern
bestimmt.

Vormittags Il ' si Uhr Beichte und Feier des heiligen Abendmahls
Herr Dekan Obenaus . *

Abends 9 Uhr Liturgischer G 'ttesdienst , Herr Hilssprediger
S inner.

Dienstag , den 26. Dezemb r 1916
2. Werhnachtstag.

Vormittags 9 -Ühr PredigtgotteSdienft . Herr Hilfsprediger Sann « .
Bormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst .' Herr „
Nachmittag « 5 Uhr MeihnachtsfeicrZ(Kriegsgottcsdienst > Herr Hilfs¬

prediger Sann«
Die Amtswoche (Taufen und Trauungen ) hat Herr Dekan Obenaus.
Die Ar b eit S ab end e der Frauenhtlfe fasten bis auf weitnes

aus.
Jungfrauenverein  Donnerstags abends 8 Uhr im Martha»

stift Wei « steinstraße.
Büchere-, der evangelischen Gemeinde Weiersteinstraße 14^ geöffnet

Sonntags von >fz11—12 Uhr.

Gouesb »e«<tord »na « für R ««ket.
Sonntag d. 24 Dezemb « 1916

4 . Adoent.
Runkel,  Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer Meyer.
Steeden,  Bormittags 10 Uhr >, „ Thiel.

Montag , d. 25. Dezember 1916.
1. WechnachkStag

Runkel,  Vormittags 10 Uhr Herr Pfa « n Meyer.
Beichte und heiliges Abendmahl

Nachmittags 5 Uhr Herr Pfarrer Schütz.
Christbaumfeier.

Kirchensammlmig für die Anstalt Sche l« n bei Nasiau.
Die . stag , den 26 . Dezember 1916.

2. Weihnach ' stag.
Runkel:  Vormittags IV Uhr . Herr Pfa « « Schütz.

Steeden:  Nachmittags 2 Uhr . H« r Pfarrer Schütz._
Der heutigen Nummer liegt vte wöcheutliche

tuterhaltnngsbeiluge Nr. 5» vei.

vo« Perfonenzügen
Vom 28 . Dezember ab fallen folgende Personottzügr aus:

Nr 2123 Coblenz ab 7M vm., Niederlahnstcin an 717 Mn.
Nr. 2!39 Coblenz ab IO*5 vm., Braübach an lö 58  vm.
Nr. 4921 Coblenz ab l t2  nchm, Oberlahnstein an l^ nchm.

(Zwischen Obrrlatznstrin und Raffau verkehrt der
Zug auch ferner.)' °

Nr. 2161 Coblenz Hbf. ab l ^ nchm., Niederlahnstein an 1^ .
Nr. 2165 Coblenz Hbf. ab 3*° nchm., Oberlahnstein an 32ft
Nr. 2171 Coblenz Hbf. ab 4*2 nchm, Niederlahnstein an 5°°.
Nr. 1174 Coblenz Hbf. ab 6^ abds., Nicderlahnstein an 6**

(Zwischen Niederlahnstein und St Georgshausen
verkehrt der Zug auch ferner).

Nr. 2185 Coblenz Hbh. ab abds., Niederlahnstein an 8'
Nr. 2187 Coblenz Hbh. ab 928  abds., Oberlahnstern an 9*®.
Nr. 2197 Coblenz Hbh. ab 10 32 abds ., Braubach an 10**.
Nr. 2128 Nicderlahnstnn ab 538  vm , Coblenz an 5*®.
Nr. 418 Oderlahnstein ab 646  vm , Coblenz an 7®®.

(Zwischen Limburg und Oberlahnstein verkehrt der
Z«g in geändertem Fahrplane auch ferner mit
llmsteigen in Oberlahnstein.

Nr. 2136 Oberlahnstem ab 91B oitt., Coblenz an 926.
Nr. 1121 Niederlahnsteinab IO1* vm., Coblenz an 10'®.
Nr. 2148 Braubach ab 10*®vm., Coblenz an 11*®.
Nr. 4924 Oberlahnstem ab I2 ie  nchm, Coblenz an 12 3B.
Nr. 4938 Nicderlahnsteinab l 43  nchm, Coblenz an 1*0
Nr. 2162 Niederlahnsteinab 233  nchm., Coblenz an 2" .
Nr. 2186 Oberlahnstrin ab 744 abds , Coblenz an 8®®.
Nr. 2192 Niederlahnstein ab 10" abds , Coblenz an 10-*.
Nr. 2194 Braubach ab 11®®abds., Coblenz an 11,*®.

Kahrplanäuverunge « .
Der Zug 407 Coblenz ab 10®6 oornt., Niederlahnstein

an 10'«verkehr! ab 28 . Dezember im Fahrplan des Zuges
2137 Coblenz ab 9®B, Niederlahnstein an 10®®. Weiterfahrt
wie bisher. Der Zug 2158 Braubach-Coblenz führt künftig
von Braubach l3« nachm, und von Oberlahnsteiu l4* nachm
ab. Ab Niederlahnstein wie bisher 13° nachm. Die Trieb-
wagenfahrt8 4944 verkehrt ab 28 . Dezember zwischen
Nied rlahnstem und Coblenz täglich. Abfahrt IO3®oben»«,
Ankunft IO47 abends. 11(306

Mainz, den 20. Dezember 1916.
Königlich Preußische und Grotzherzoglich

Hessische Etsenbahnvirektton.



Todes-Anzcige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung, daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, unseren neben Gatten und
Vater

August Weidemann
im Alter von 61 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen. 2(300

Die trauernde Gattin u. Kinder.

Ennerich , den 21. Dezember 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
um 3 Uhr statt.

Statt Kartcu.

Todes Anzeige.
Unser einziger guter

Hans -Wolfgang
ist gestern unerwartet schnell zu seinen lieben Engel-
chen heimgcgangen. 16(300

RcginmisslmdnkffnDuii«.ft«»B»
geb. Hankammer

z. Zt. Limburg , den 23. Dezember 1916.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Von Beileidsbesuchen bittet man abzuschen.

Todes- t Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

nacht 121/* Uhr unsere liebe, herzensgute Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

Elisabeth - Mauz
geb. Ludwig

infolge Schlaganfall zu fich in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:
Elisabeths Lütz geb Manz,

, Luise Schmidt geb. Manz,
Klara Welker geb. Manz,
Johanna Manz,
Wilhelm Lütz,
Wilhelm Welker

und drei Enkel.

Mühle « , den 22. Dezember 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3 Uhr statt. 3ß00

Kriegervereill Germania.
Am 20. d Mts. starb unser langjähriges

Vereinsmitglied,

Kamerad Karl Bruche».
Ehre seinem Andenken!
Der Verein nimmt an der Beerdigung hente

am » Uhr M al - °°--> M
die Mitglieder recht zahlreich beteiligen.

Antreten der Mitglieder: 23/* Uhr om
Rathause.

Orden, Ehren- und Vereinsabzeichen find an-

7(300*° Der Vorstand.

greic %nmm
fjtml. iitfilieiierM

RljNllRlliiiHkrbailWAllttts
■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Im Sofllf„Zur alten Poll"
in Arrrburg.

Dienstag , den 26. Dez.
(2. Zeievtag)

Anfang n Ahr.
Gastspiel des ßem Simon
notn TchachitlhaiS Kruksirta. M.

Die berühmte
Fra«

Lustspiel in drei Akten von
Schönthauu. Kadelburg.

Preise der Pliitzc wie gewöhnlich.
Nmndiif in der KüsschenK«chh«°d!mg

Lei Adtkilmz II m  Rck, fite«! B
wkiler cingepngfH:

20 Mark Paul Grandpre. 20 Mark Geistl. Rat Göbel.
10 Mark N. N. — Handwärmer Frau Glaser.

Allen gütigen Spmdern herzlich Dank.
6(300 Frau Dr » 28olss»il

ms man sWnnM!
können

a) Spareinlagen (Zinsen 3 »/, und
b)  Schnlden -Zinsen und Tilgungsrate « ,
c)  Einlagen IM Konto- Korent -Verkehr,
d) sonstige Einzahlungen für die Kreissparkasse außer bet

der Hauptkasse in Weilburg und sämtlichen Ortshebe,
stellen auch auf unser Reichsbank - Girokonto
(Limburg ) und Postscheckkonto Nr . 5959
(Frankfurt a. M .) eingezadlt werden. Bei der
Einzahlung genügt Angabe der Konten Nr.

Auf Antrag überweisen wir von den Guthaben lebe
Summe an gewünschte Stellen, nehmen inländische ZtnS-
scheine jeder Art in Zahlung und verwahren gegen geringe
Gebühren Wertpapiere in eigenem sicheren Gelaß.

Die von der 4 . Kriegsanleihe noch nickt abgehobenen
bis jetzt uncntgeldlich verwahrten Wertpapiere (erste Zinsen
2. Januar 19l7) bitten wir gegen Vorlegung der der Ab¬
rechnung angehängten Empfangsbeicheinigung baldigst abzu-
holen oder hier in dauernde Verwahrung zu geben. 10<300

Weilburg , den 20. Dezember 1916.

W -Ssate MOMMes:
Pätz.

Meine Zahnpraxis
befindet sich jetzt 5(299

Obere Schiede 14
im Vorschuss verein

(gegenüber der Bahn).

Dentist Karl Funk.

GoldimkaufssteU
{fit Mt Stti(e Limdmg ur.bSStfcrtatt

Die Goldankaussstellebleibt am Mittwoch , de«
Dezember , geschkossen.

Fortsetzung des Golvankauss von Vrtttwoch , ^
Januar 1917 an, jeden Mittwoch vormittag t0*
10 12 Uhr im Vorschutz-Verein Ltmburg , obere
Schiede 14_ ■_12 )30»

MT Am 2. Feiertag bleib!
mein Geschäft geschloffen.

Dr. H. Kexel,
13(300 Drogerie . Limburg.

Am Donnerstag , de» 28 . d. Mts . vormittags
10 Uhr, werden in Erbenheim, im Hofe'der Gafitz,^
fchaft „Zum Engel " ,

100  vi Jahr alte Kälbi
meistbietend gegen Barzahlung versteigert(Taxe 65—70 W.
für den Zentner Lebendgewicht).

Weitere 100 Kälber stehen ab Donnerstag,
28. d. Mts . in Frankfurt a. M.-Sachscnhauft«,
im Hofe des Gasthauses zum „Goldenen Rad " , Brückt«-
stratze, zum Verkauf. " 9(300
ßandmüschasts-Kmuittf.d.Res.-§e;.Wies
WhhMdklsverbMd für den Rk8.M.Wesbck!i.

Sonntag, 24. Dez., 3-7 Uhr
1. u. 2 WeihnachtStag,

3-10 Uhr

,M Oie
Scfioalbe
seng“

Unterhaltende« spannendes
Drama in 4 Akten.

Ein schönes gewähltes Bei¬
programm vervollständigt den
Spielplan.

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

tzuntcrsagt. 15(300

Käthe Grim.
Konserven, Gewürze,

Pudding- u. Backpulver,
Vanillin-, Milchzucker.

Essiggemüse,Salatsosen
Sardellengrützwurst,

Pasten, Weinessig etc.
Tabak, Zigarren und

Zigaretten. 5 298

Schirme
kaufen Sie am besten und billigsten bei 9(295

Fass . Hasses Hi
Flathenbergstrasse 2 (Neben Nasssauer Hof).

Reparieren u. Ueberziehen rasch u . billig.

Weihnachts
gefchenke

in mannigfache » Arti¬
keln empfiehlt 4(298

Käthe Grim.
Limburg , Dr. Wolffstr. 3
nebend.Kgl.Bezirkskommando.

Trockenes
Buchen¬

scheitholz
in Vt. V, u. Vi Klaftern,
sowie in einzelnen Zent¬
nern, grob und fein ge¬
spalten. liefern billigst

Mtz & RU.
1̂ 298 Limburg,

Telefon 31.

Für die Feiertage
frisch eingetroffcn:

Spinat , Salat,
Rosenkohl , Y*

Schwarzwurzel,
Rotkraut , Weißkraut,
Wirstng n.s.w . billigst.
Fra« Stein,
Geschäft Salzgasse 13.

Wer mlnsl M
Landhausm. Garten ob.Sani»,
ftrner Anweien für Gcflü-rl-'
zucht, Obstanlage an bettebtj.
Platze. Besitzer schreibe
Wilhelm Gros , v°M
Limburg a. d. L.

f etaHbettei“.Ä
)olzrahmenmatr,, Kinderbett.
jsenmöbelfabrik, Suhl i Th

Ichsuchezum  1->
nuar 1917 rin 5(30®

Dienst
mädchen ^
Frau Direktor Müller, >

Wiesbaden , ,
Grenzstraße  5 . L

Aelteres.  ehrliches

Mädchen.
das schon gedient hat, für^
und Küche, sowie
gesucht. Kricgswitwc
Kind, oder Kriegsganz-
Halbwaise bevorzugt
Fritz Ferger , West ers:

Suche zum 1. j
Januar nicht zu jung» Z

Alleimättci
das etwas kochen kann.

Frau WehgaK
Wiesbaden , NeugE

Drefcherei 1917.
Bindegarnreste zum Umarbeiten für neues Binde¬

garn kauft zu hohen Preisen
I . Schopp , Seilerei.

Limburg a. d. L. Tel. 277.
8(282 Frankfurterstr . 15.

Ausrflsi « ngsslü< ,l‘
für Offiziere, M’htärbeamte und Mannschafte»j

Uuiformti «s — Mätzen — » ege»
wasserdichte Behleidung.

Wilh . Lehnard senior. M
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